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Die gestaltenden Fachbereiche der Hochschule Anhalt, Archi­

tektur, Design und Landschaftsarchitektur, die Stiftung Bauhaus 

und das Umweltbundesamt reflektieren die ökologischen Probleme 

und die spezifischen Antworten gestalterischer Interventionen und 

Lösungsstrategien. Sie werden in je zwei Beiträgen vorgestellt, 

die exemplarisch für die Herangehensweisen aus gestalterischer 

Perspektive stehen können.

Die Zeit scheint reif für eine Bestandsaufnahme der Bemühungen 

um eine Ökologisierung des Entwurfsdenkens und -handelns in den 

einzelnen Disziplinen. In der Pluralität der Ansätze sind aber – soviel 

ist jetzt schon sicher – eine Reihe von Brüchen, Widersprüchen und 

Inkompatibilitäten auszumachen, die bisher kaum thematisiert wor­

den sind. Die technischen, ökonomischen, politisch-pragmatischen 

und die ästhetischen Aspekte einer ökologischen Wende stehen 

unvermittelt nebeneinander. Wie kann daraus ein Miteinander werden?

Die Konferenz will eine Plattform bieten für den ökologischen Quervergleich 

unterschiedlicher Entwurfsphilosophien und -praktiken in den jeweiligen dis­

ziplinären Feldern, sofern sie auf die Herausforderungen von Klimawandel, 

Ressourcenverschwendung und Vernichtung von Lebensräumen antworten. 

Wie geht man in den Gestaltungsdisziplinen damit um, wie geht man vor? Wo 

setzt die Arbeit an? Wie bilden die Disziplinen entsprechend aus? Was sind die 

praktischen Vorschläge? Wie ist das Selbstverständnis der Gestaltungspraxis?

Es ist nicht zu übersehen, daß auch die ökologischen Diskurse Eigen­

gesetzlichkeiten folgen, die nicht miteinander abgeglichen sind. Dementspre­

chend divergieren Werte, Maßstäbe, Hierachien. Auf welchen Ebenen wer­

den Lösungswege gesucht, wie werden die Paramter geordnet, wie werden 

die Wissens- und Traditionsbestände genuzt? Geht es um neue Produkte, um 

neue Standarts oder die Auslösung neuer Verhaltensmuster? Wie wird darüber 

kommuniziert? Welche Widerstände sind zu überwinden? Die Konferenz wird 

diese und andere Fragen aufwerfen, um den Beitrag der gestalterischen Diszi­

plinen für eine zukunftsfähige Gesellschaft klären zu helfen.


